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Liebe Schriftfreundinnen und Schriftfreunde,

leider komme ich erst heute dazu das Rundschreiben an die Vereine zu verschicken, nachdem
ich im Juli eine zweite Operation iiber mich ergehen lassen musste, bei der die Ursache mei-
ner Blutverluste festgestellt wurde, aber eine Behandlung von einem Arztegremium noch
wihrend der Operation als zu risikoreich abgelehnt wurde.

1. Beitragszahlung (2. Halbjahr 2010):

Mit diesem Rundschreiben erhalten die Vereine die Beitragsrechnung fiir das 2. Halbjahr
2010 und werden um piinktliche Uberweisung gebeten, damit zusitzliche Arbeit und Kosten
vermieden werden. Einige Vereine haben bereits die Beitragszahlung fiir das 2. Halbjahr mit
der Uberweisung fiir das 1. Halbjahr iiberwiesen, um Buchungsgebiihren zu sparen.

2. Bayer. Schiilerleistungsschreiben 2010:

Die Urkunden flr das Schiilerleistungsschreiben konnten, obwohl viele Schulen die angege-
benen Abgabetermine nicht eingehalten haben, rechtzeitig vor dem Schuljahresende an die
Schulen geschickt werden. An dem gréften und iltesten Wettbewerb des Weltverbandes IN-
TERSTENO und des Deutschen Stenografenbundes haben in den vier Disziplinen 62 878
Schiilerinnen und Schiiler aus 1 020 Schulen teilgenommen. Die Landessieger(innen) der
sechs Schularten Bayerns werden vom Staatsministerium fiir Unterricht und Kultus im Spiit-
herbst empfangen und geehrt. Die drei besten Schiiler(innen) haben in drei Disziplinen und
die drei besten Schulen in vier Disziplinen Urkunden und Buchpreise erhalten. Mein Dank gllt

Nach Riicksprache mit Herrn Oberbiirgermeister Schaidinger findet die Festveranstaltung, wie
bereits die 100-Jahr-Feier, wieder im Reichssaal des Alten Rathauses in Regensburg statt. Ne-
ben der festlichen musikalischen Umrahmung und dem Festvortrag sowie den Ehrungen ver-
dienter Verbands- und Vereinsmitglieder wird nach dem Mittagessen auch wunschgemif die
Besichtigung des flirstlichen Schlosses eingeplant. Aufler dem Bundes- und Verbandsvorstand
werden auch alle Vereine mit ihren Mitgliedern in der néchsten Zeit herzlich eingeladen.

4. Satzungsiinderung:

Die Satzungsédnderung, die nach den neuen steuerlichen Vorschriften flir die Vereine und Ver-
binde erforderlich ist, wurde bereits in einer Sitzung des Gesamtvorstandes in Regensburg be-
sprochen und muss noch von der Mitgliederversammlung, voraussichtlich im Anschluss an
die Jubilaumsfeier in Regensburg, beschlossen werden.

5. Stellvertretender Verbandsvorsitzender:

In der Sitzung des Gesamtvorstandes in Regensburg wurde, nachdem wihrend der Verbands-
versammlung in Regensburg kein Nachfolgen flir den bisherigen stellvertretenden Verbands-
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STENOGRAFENVERBAND e. V.

Bayerisches Schülerleistungsschreiben 2015 

Lösung

Autorenkorrektur 1 – Arbeitszeit: 20 Minuten
Eine besondere Schrift
Louis Braille erfand vor vielen Jahren das Abc für blinde Men​schen

Kleine Pünktchen sind auf dem Papier angeordnet. Sie ragen et​was hervor. Wenn man mit den Fingerspitzen darüberfährt, kann man jeden einzelnen Punkt fühlen. Solche Punkte hast du viel​leicht schon einmal auf einem Schild im Museum gesehen. Die Punkte sind für blinde Menschen. Sie bilden eine Schrift, die man mit den Fingern lesen kann. Erfunden wurde die Blinden​schrift von Louis Braille. Er wurde vor rund 200 Jahren in Frankreich geboren. Als Louis drei Jahre alt war, spielte er einmal in der Werkstatt seines Vaters, der Sattler war. Dabei passierte ein schlimmer Unfall. Der Junge verletzte sich am rechten Auge und war von da an auf diesem Auge blind. Dann entzündete sich auch noch das linke Auge und Louis konnte gar nicht mehr sehen. Anfangs ging Louis auf die Dorfschule. Weil er sehr begabt war, schickten ihn seine Eltern bald auf eine spezielle Blindenschule nach Paris. Mit zehn Jahren bekam er auf der Blindenschule Unterricht in Musik, Handwerk, Mathema​tik und Sprachen. Auch Lesen und Schreiben sollten die Schüler dort lernen. Allerdings gab es noch keine Schrift, die für Blinde gut zu lesen war. Zu dieser Zeit gab es bereits ver​schiedene Texte für Blinde. In manchen Büchern war die Schrift so eingeprägt, dass man sie ertasten konnte. Oder es gab Me​tallplatten, in die Schrift eingraviert wurde. Louis Braille störte es damals sehr, dass es keine gute Schrift für Blinde gab. Eines Tages lernte er an der Blindenschule einen Militär-Hauptmann kennen. Dieser hatte eine fühlbare Schrift entwi​ckelt, in der zwölf Punkte unterschiedlich angeordnet wurden. Die Schrift war eigentlich für Soldaten gedacht, die sich in der Dunkelheit Nachrichten übermitteln wollten. Louis Braille entwickelte die Schrift des Hauptmanns weiter. Damit konnten Blinde gut und schnell lesen. Louis Brailles Punktschrift ver​breitete sich daher auf der ganzen Welt.
Genehmigt: Straubinger Tagblatt 2015 (dpa)

